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P ei® Warum nachhaltige Entwicklung?

Warum nachhaltige
Entwicklung?

Zur nachhaltigen Entwicklung gibt es keine Alternative.
Nichtnachhaltige Entwicklungen sind nicht zukunftsfahig, da sie
die Lebensbasis der Menschen grundlegend gefahrden, wie man
etwa am Klimawandel sehen kann. Darlber besteht sowohl in der
Bevélkerung Deutschlands und Polens als auch in der internatio-
nalen Staatengemeinschaft eine weitgehende Ubereinstimmung.

Wie kann nachhaltige
Entwicklung umgesetzt
werden?

Nachhaltige Entwicklung wird es nicht geben, wenn sie allein als
Aufgabe von Politik und Wirtschaft angesehen wird. Nachhaltige
Entwicklung setzt einen mentalen Wandel bei den Menschen vo-
raus. Anders gesagt: Nachhaltige Entwicklung beginnt in den
Kopfen und ist ein Lernprozess. Sie erfordert ein verandertes
Denken und Handeln: ein Eintreten fiir gerechte Lebenschancen
flr heutige und kiinftige Generationen, Engagement fiir technische
Innovationen, ein verandertes Konsum- und Mobilitatsverhalten,
einen sparsamen Umgang mit Ressourcen sowie das akti-
ve Bemiihen, die Okosysteme nicht (iberzustrapazieren. Und
nicht nur das: Es gilt, gemeinsam zu handeln, denn nachhaltige
Entwicklung ist eine Gemeinschaftsaufgabe. Zwar kann und muss
jeder Einzelne etwas tun, aber gemeinsam lasst sich mehr bewe-
gen. Passives Warten auf das Engagement der anderen fiihrt zu
allgemeiner Untatigkeit.

Manchmal scheint es, als ware fast alles schon nachhaltig. Das
Wort ist in Mode und in aller Munde. Doch lassen wir uns davon
nicht tauschen!

Ob etwas nachhaltiger Entwicklung niitzt oder nicht, lasst sich
anhand von drei einfachen Fragen beantworten:

1. Reduziert das Handeln den ékologischen
FuBabdruck?

2. Fordert das Handeln das Wohlergehen aller?

3. Starkt das Handeln die Partizipation
an Entscheidungsprozessen?

www.dpjw.org 3
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Bildung fiir nachhaltige
Entwicklung

Da nachhaltige Entwicklung in den Kopfen beginnt, bendtigen
wir Bildung fir nachhaltige Entwicklung (BNE] in allen Bildungs-
bereichen. BNE ist der zentrale Schlissel flir den notwendigen
globalen Wandel. Fir den Bereich deutsch-polnischer Jugend-
begegnungen wird ein solches Lern- und Handlungskonzept in der
Publikation . Jugend begegnet Zukunft™ genauer beschrieben.

.Das DPJW will mit seiner Arbeit dazu beizutragen, dass
junge Menschen ihre Personlichkeit frei entfalten und ihrer
Verantwortung in Gesellschaft und Staat gerecht werden.

Wie aber erlangt man die Kompetenz, sich fiir nachhaltige
Entwicklung einsetzen zu kénnen? Den eigenen beruflichen Alltag,
die Freizeit, die eigene Entwicklung, Lernorte und das eigene
Umfeld im Sinne von Nachhaltigkeit zu gestalten, all das erfordert
bestimmte Fahigkeiten und Motivation. Unerlasslich ist folglich
der Erwerb von Gestaltungskompetenz, wie sie im Rahmen der
BNE vermittelt wird. Gemeint ist die Aneignung zukunftsfahigen
Wissens, um nachhaltige Entwicklung in Gang setzen und an der
Planung und Umsetzung zukunftsfahiger Ideen und Projekte teil-
haben zu kénnen.

Doch was heif3t das konkret? Zunachst wird man lernen miissen,
vorausschauend zu denken und zu handeln. Welche Konsequenzen
hat zum Beispiel mein Einkaufsverhalten? Wo landet die Plastiktite?
Unter welchen Arbeitsbedingungen wird meine Jeans hergestellt,
oder wie wird die Wurst produziert, die ich esse? Da unser Verhalten
und die Art, wie bei uns produziert wird, oftmals Auswirkungen in
anderen Gegenden der Welt haben (man denke nur an den Einsturz
einer Textilfabrik mit vielen Opfern in Bangladesch), missen wir
lernen, die Perspektive von Menschen in anderen Landern einzu-
nehmen. Die Folgen unseres Handelns betreffen insbesondere die
Armsten unter ihnen und sind weltweit spiirbar.

Auch missen wir lernen, mit anderen gemeinsam zu planen
und zu handeln. Dies kann im Rahmen von Jugendbegegnungen
geschehen - etwa dadurch, dass Themen wie die klimaneutrale
Gestaltung gemeinsamer Aktivitaten oder das Engagement fiir
mehr Nachhaltigkeit bei der Versorgung mit Lebensmitteln in den
Mittelpunkt gertickt werden.

1 DPJW, Jugend begegnet Zukunft - Bildung fir nachhaltige Entwicklung
im deutsch-polnischen Jugendaustausch, Potsdam/Warschau 2013.

2 DPJW, Forderrichtlinien des Deutsch-Polnischen Jugendwerks,
Potsdam/Warschau 2012, S. 2.
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Gemeinsames Handeln will gelernt sein. Dabei treten im-
mer wieder auch Zielkonflikte und unterschiedliche Meinungen
auf. Man muss daher lernen, mit ihnen umzugehen und zu ver-
stehen, dass Entscheidungen in vielen Fallen nicht einfach sind
und unser Wissen oftmals unzureichend ist: Soll man regionale
Produkte kaufen, die aus konventionellem Anbau stammen, oder
Bioerzeugnisse, die weit entfernt produziert wurden? Und wie geht
man damit um, dass Letztere in der Regel auch noch teurer sind?

Armut und Reichtum sind weltweit extrem ungleich verteilt.
Was macht fir uns eine gerechte Welt aus? Ist es gerecht, wenn
alle das Gleiche haben, oder sollten diejenigen, die mehr leisten,
auch mehr bekommen? Gerechtigkeitsfragen tauchen sowohl in
unserem Alltag als auch in globaler Perspektive auf. - Hier mus-
sen wir Urteilskompetenz entwickeln und uns positionieren.

Dies sind nur einige Aspekte der Gestaltungskompetenz. Eine
genauere Beschreibung sowie zahlreiche Beispiele enthalt die
Publikation . Jugend begegnet Zukunft".

Junge Menschen engagieren sich gerne fir die Umwelt, den
Tierschutz oder die Veranderung ihrer Lebenswelt. Ein Interesse
fir die Sache kann man bei ihnen also voraussetzen. Die
Publikation .Jugend begegnet Zukunft” bietet deshalb zahlreiche
Vorschldage, wie diese Themen in Jugendbegegnungen praktisch
umgesetzt werden konnen.

.Bei allen Projekten, die das DPJW fordert, wird die part-
nerschaftliche Mitwirkung und Eigenverantwortung der
Jugendlichen/jungen Erwachsenen erwartet.”

.Ein Projekt soll[...] so gestaltet sein, dass es zur Begegnung
zwischen den Jugendlichen [..] kommt. Im Verlauf der
Begegnung soll die Idee des interkulturellen Austausches
besonders verwirklicht werden."

Es ist das ausdriickliche Ziel der Tatigkeit des DPJW, dass bei
Jugendbegegnungen die Kompetenzen der Perspektiviibernahme,
der Partizipation und des eigenstandigen Handelns geférdert
werden. Dariiber hinaus bieten deutsch-polnische Jugendbegeg-
nungen hervorragende Voraussetzungen firdie Férderung weiterer
Gestaltungskompetenzen im Sinne der BNE. Einige der Kompe-
tenzen sind miteinander verbunden oder tiberschneiden sich. Ent-
sprechend ermdglichen viele Begegnungssituationen und Metho-
den einen mehrfachen Kompetenzerwerb. Viele verschiedene

3 DPJW, Férderrichtlinien des Deutsch-Polnischen Jugendwerks,
Potsdam/Warschau 2012, S. 2.

4 DPJW, Forderrichtlinien des Deutsch-Polnischen Jugendwerks,
Potsdam/Warschau 2012, S. 6.
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Methoden finden Sie in den DPJW-Publikationen .Das hat Methode!
- Praxis-Handbuch fiir den deutsch-polnischen Jugendaustausch”
und .Jugend begegnet Zukunft".

BNE in der
Jugendbegegnung umsetzen

Nachhaltige Entwicklung ist eine globale Aufgabe, fiir die man aber
an jedem Ort der Welt aktiv werden kann. Ideal ist es natirlich,
wenn es gelingt, die Wechselwirkungen zwischen konkretem loka-
len Handeln und dessen globaler Bedeutung fir die Jugendlichen
erfahrbar zu machen. Auf diese Weise gelingt es am besten, ein in-
tensives Engagement der Jugendlichen und eine Veranderung ihrer
Einstellungen und Ansichten zu ermdglichen. Deshalb ist es beson-
ders wichtig, solche Themen und Inhalte zu wahlen, die Jugendliche
aktivieren und ein Engagement befordern. Ziel sollte es sein, dass die
Jugendlichen die Lage der Welt wie ihre konkreten Lebensumstande
nicht nur beschreiben, bedauern und kritisieren, sondern verdndern
kénnen. Aus diesem Grund liegt der Schwerpunkt der Arbeit ganz
klar darauf, mit den Jugendlichen die Gestaltung ihres Alltags zu
verandern und sie auf die Gestaltung einer nachhaltigeren Zukunft
vorzubereiten. Dabei konnen sowohl langerfristige Themen wie
Klimawandel oder der Verlust von Biodiversitat als auch tagesak-
tuelle Inhalte wie zum Beispiel eine Hochwasserkatastrophe im
deutsch-polnischen Grenzgebiet oder ein Lebensmittelskandal in
Deutschland oder Polen eine Rolle spielen.

Es ist wichtig, dass die Gruppenleiter/-innen Uber ein diffe-
renziertes Wissen zur gewahlten Thematik verfiigen oder sich
dieses gemeinsam mit den Jugendlichen erarbeiten. Wenn es
nur wenig oder einseitiges Wissen zu einem Thema gibt, sollten
die Padagoginnen und P&dagogen nach alternativen Inhalten
suchen, durch die sich die notige Pluralitat in der Bearbeitung
sicherstellen lasst.

Die vielfaltigen Methoden der BNE sind hervorragend in das
Programm der Jugendbegegnung integrierbar, wie sich an zahl-
reichen bereits existierenden Ansdtzen zeigt. So kénnen die
Jugendlichen zum Beispiel bei einer Kanu-Tour auf der Narew
in Polen eine vom Aussterben bedrohte Vogelart entdecken, um
anschlieBend in einer Zukunftswerkstatt zu erleben, wie man
Lésungen flr eine nachhaltige Entwicklung des Flussgebietes
entwickeln und umsetzen kann.

Die globalisierte Konsumwelt ist besonders nah an der
Lebenswelt der Jugendlichen und bietet eine Vielzahl interes-

6 Deutsch-Polnisches Jugendwerk
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santer Themen. So konnen die Teilnehmenden an Hand ihrer
Kleidungsetiketten eine Weltkarte (ber die Produktionsorte
ihrer Kleidungsstiicke anfertigen und diese hinterfragen.
Anschlieend kann bei einem kritischen Einkaufsbummel die
beliebte Shoppingtour im Stadtzentrum mit aufschlussreichen
Informationen Uber Produktion, Vermarktung und Handel ver-
schiedenster Produkte und Dienstleistungen verbunden werden.
Danach haben die Jugendlichen die Mdglichkeit, tber Alternativen
zu diskutieren. Noch naher ist den Jugendlichen aber wahrschein-
lich die gerade stattfindende Begegnung selbst. Es ware daher
denkbar, dass die jungen Teilnehmenden etwa eine Analyse des
6kologischen FuBlabdrucks ihrer Veranstaltung zum Anlass neh-
men, Regeln zu vereinbaren, um die nachste Begegnung nachhal-
tiger zu gestalten. Wie man sieht, ist die Auswahl an Themen und
Methoden, die zur Umsetzung der BNE bei deutsch-polnischen
Jugendbegegnungen sinnvoll eingesetzt werden kénnen, also sehr
grof3. Eine weiterflihrende Auswahl finden Sie in der Publikation
.Jugend begegnet Zukunft".

Fir nachhaltige Entwicklung ist die Beteiligung aller
Interessengruppen von besonderer Bedeutung. Dieses Prinzip
kommt auch im Falle der BNE zum Tragen - die verwendeten
Methoden und Werkzeuge sollen die authentische Partizipation
aller Teilnehmenden am Bildungsprozess gewahrleisten. Dies ist
eine unerlassliche Bedingung dafir, Einstellungen dauerhaft zu
verandern und die uns umgebende Wirklichkeit erfolgreich umzu-
gestalten.

JArt und Inhalt des Projekts [...] sollen die Mitwirkung
der Jugendlichen/jungen Erwachsenen auch bei Vor- und
Nachbereitung gewahrleisten.”

Fir die Methodenwahl ist es deshalb entscheidend, eine akti-
ve Teilnahme von Betreuerinnen, Betreuern und den Jugendlichen
schon in der Planungsphase des Projekts und vor allem bei der
Vorbereitung, Durchfiihrung und Nachbereitung von Ubungen
und Programmpunkten in internationalen Gruppen zu férdern.
Somit kénnen die Jugendlichen am BNE-Prozess vor, wahrend
und nach der Begegnung teilnehmen. Fiir Jugendbegegnungen
eignen sich am ehesten einfache partizipative Einstiege wie zum
Beispiel der .Wunschbaum” oder ,Raumschiff Erde”, die soge-
nannten .punktuellen Beteiligungsformen™ wie etwa Interview-
und Fotostreifziige sowie die Projektform, fir die sich zum

5 DPJW, Forderrichtlinien des Deutsch-Polnischen Jugendwerks,
Potsdam/Warschau 2012, S. 7.
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Beispiel eine Zukunftswerkstatt oder eine Simulation anbieten.
Generell beliebt bei Jugendlichen sind spielerische Varianten der
Themenbearbeitung wie beispielsweise Rollenspiele. Sie fordern
den Austausch, sorgen fiir Lebendigkeit und lockern die Atmosphare
in der Jugendbegegnung auf. Die Spiele, Ubungen und Projekte der
BNE -angefangen beiden einfachsten bis hin zu iberaus komplexen
- sind offen fur verschiedene Teilnehmer/-innen jeder Altersstufe
und jede Gruppenstarke. Praxisprojekte bieten die Mdglichkeit,
den geschiitzten Begegnungsraum zu verlassen. Sie stiitzen sich
auf die Zusammenarbeit mit der lokalen Gemeinschaft oder mit
Unternehmen bzw. Behdorden und erdffnen breite Moglichkeiten
flr einen internationalen Erfahrungsaustausch, filir Kooperation
und eine tatsachliche Veranderung der Wirklichkeit. Die Publikation
.Jugend begegnet Zukunft” bietet einen Uberblick zu den verschie-
denen Maglichkeiten, die Partizipation der Jugendlichen bei den
Begegnungen zu initileren und zu unterstitzen.

Im Folgenden stellen wir einige Beispiele von Themen
und Methoden zum Einsatz bei Jugendbegegnungen vor,
die Gestaltungskompetenz fordern und Anregungen geben,
wie Nachhaltigkeit in der Jugendbegegnung selbst konkrete
Anwendung finden kann:

Teilkompetenzen Beispiele von Themen
der Gestaltungs- und Methoden fiir
kompetenz Jugendbegegnungen

: R _ —— —— __
1. Kompetenz zur Methoden wie zum Beispiel ,Begrii-
Perspektiviibernahme: Bung in Hierarchien”,® ,Standort-
Weltoffen und neue wechsel”” oder ,Bilder raten”® férdern
Perspektiven den Rollenwechsel und kénnen neue
integrierend Wissen Perspektiven eréffnen. Dariiber hinaus
aufbauen bietet sich zum Beispiel die Oxford-

Debatte® an.

2. Kompetenz zur Methoden wie die ISIS-Pyramide,
Antizipation: Zukunftswerkstatt oder ,Fishbanks”
Vorausschauend konnen vorausschauendes Handeln
Entwicklungen und Fahigkeiten zur Erarbeitung ge-
analysieren und meinsamer Strategien und Handlungs-
beurteilen kénnen pléne vermitteln.

6 DPJW, Das hat Methode! - Praxis-Handbuch fir den deutsch-polnischen
Jugendaustausch, 1. Auflage, Potsdam/Warschau 2008, S. 92.

7 Ebd., S. 94.

8 Ebd., S. 98.

9 Soweit nicht anders angegeben, finden Sie Details zu den Methoden
in der Publikation .Jugend begegnet Zukunft".
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der Gestaltungs-
kompetenz
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Beispiele von Themen
und Methoden fiir
Jugendbegegnungen

3. Kompetenz zur dis-
zipliniibergreifenden
Erkenntnisgewinnung:
Interdisziplinar
Erkenntnisse
gewinnen und
handeln

4. Kompetenz zum
Umgang mit
unvollstdndigen
oder iiberkomplexen
Informationen:
Risiken, Gefahren
und Unsicherheiten
erkennen und
abwéigen kénnen

5. Kompetenz zur
Kooperation:
Gemeinsam mit
anderen planen und
handeln kénnen

6. Kompetenz

zur Bewaltigung
individueller Entschei-
dungsdilemmata:
Zielkonflikte bei der
Reflexion iiber
Handlungsstrategien
beriicksichtigen
kénnen

7. Kompetenz zur
Partizipation:

An kollektiven
Entscheidungsprozes-
sen teilhaben kénnen

Durch die Methoden Kompass oder
ISIS-Pyramide kénnen verschiedene
Themen aufgegriffen und Handlungs-
schritte aus unterschiedlichen Pers-
pektiven analysiert werden.

Das Thema Konsum zeigt komplexe
Zusammenhénge und vielfiltige Per-
spektiven auf. — Hier bietet sich etwa
ein kritischer Einkaufsbummel an.!°

Bei der Methode ,Landschaft zum
Anfassen”!! kénnen Jugendliche
Kraftwerke, Millverbrennungsanlagen,
Naturschutzgebiete usw. in
Deutschland und Polen in eine
Karte eintragen und dabei Risiken,
Gefahren und Unsicherheiten er-
kennen. Eine Zukunftswerkstatt,
zum Beispiel in Zusammenarbeit
mit Stadt- und Raumplanern, macht
unter anderem Unsicherheiten bei
Entscheidungsfindungen erlebbar.

Zur Bearbeitung von Aufgaben in
Teams und Themengruppen bietet sich
die Methode ,Wie viel Erde braucht der
Mensch?”!? an. Dariiber hinaus kénnen
Jugendliche solche Kompetenzen iiber
die gemeinsame Planung von Pro-
grammpunkten, eigenen Veranstaltun-
gen und Aktionen erwerben.

Fiir Jugendliche bietet das Thema
Konsum hier alltagsnahe Beispiele auf
individueller Handlungsebene. Eben-
so kénnen Simulationen wie , Fish-
banks” aufzeigen, welche Zielkonflikte
etwa beim 6konomischen Handeln
entstehen.

Mit Methoden wie der Oxford-Debatte
kénnen Jugendliche iiben, selbst Posi-
tionen zu entwickeln und zu vertreten.
In konkreten Aktionen kann reale
Partizipation geiibt werden, etwa durch
Teilnahme an 6ffentlichen politischen
Gremien vor Ort etc. Auch die ISIS-
Pyramide kann hier genutzt werden.

10 Mehr Informationen und Materialien zum kritischen Konsum finden Sie bei:
.Weltbewusst” - Ein Projekt der BUNDJugend und Weltladen,

www.weltbewusst.org.

11 DPJW, Das hat Methode! - Praxis-Handbuch fiir den deutsch-polnischen
Jugendaustausch, 1. Auflage, Potsdam/Warschau 2008, S. 152.

12 Ebd., S. 115.
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Teilkompetenzen
der Gestaltungs-
kompetenz

Beispiele von Themen
und Methoden fiir
Jugendbegegnungen

8. Kompetenz

zur Motivation:
Sich und andere
motivieren kénnen,
aktiv zu werden

9. Kompetenz zur
Reflexion auf
Leitbilder:

Die eigenen Leitbilder
und die anderer
reflektieren kénnen

10. Kompetenz zum
moralischen Handeln:
Vorstellungen

von Gerechtigkeit als
Entscheidungs- und
Handlungsgrundlage
nutzen kénnen

11. Kompetenz zum
eigenstandigen
Handeln:
Selbstandig planen
und handeln kénnen

12. Kompetenz zur
Unterstiitzung
anderer:

Empathie fir andere
zeigen kénnen

13 Ebd., S. 168.
14 Ebd., S. 91.

10

Jugendliche kénnen eigene Aktionen
und Kampagnen durchfiihren, die sich
an andere bzw. die Offentlichkeit rich-
ten. Als Methode bietet sich zum Bei-
spiel die ,Zeitreise”!® an. Riickwarts:
Wie haben wir BNE erlebt? Vorwarts:
Wie kénnen wir unseren Plan in der
Stadt implementieren und systema-
tisch weiter vorantreiben?

Methoden wie ,Abigale”!* oder die
ISIS-Pyramide helfen, Leitbilder zu
hinterfragen. Auch freiwilliges ge-
meinniitziges Engagement starkt diese
Kompetenz bei Jugendlichen.

Hier kénnen Themen wie Werte,
Gerechtigkeit und Globalisierung
aufgegriffen werden. Dies kann zum
Beispiel durch Simulationen des
Welthandels vermittelt werden. Ebenso
bietet das Thema Konsum hier vielfal-
tige Méglichkeiten — etwa im Bereich
Fairer Handel”.

Jugendliche bekommen bei den
Begegnungen Freirdume fiir eigene
Aktivitdten. Besonders geeignet sind
zum Beispiel Aktionen, die sich nach
auBen richten, also die Offentlichkeit
einbeziehen, sowie Kulturprojekte
wie Theaterauffithrungen, Filme,
Fotosafaris usw.

Lebensnah kann zum Beispiel ein
faires Friithstiick Empathie vermitteln,
bei dem nur Produkte auf den Tisch
kommen, die in artgerechter Tierhal-
tung und ohne Ausbeutung von Ar-
beitskrédften entstanden sind. Dariiber
hinaus férdern interaktive Arbeitsme-
thoden, Gruppenarbeit und die ver-
bindliche Vereinbarung von Regeln bei
der Begegnung die Empathie bei den
Jugendlichen.

Deutsch-Polnisches Jugendwerk



Pl sier Nachhaltigkeit bei deutsch-polnischen

Jugendbegegnungen

Nachhaltigkeit
bei deutsch-polnischen
Jugendbegegnungen

Bei der Organisation von Jugendbegegnungen sollten folgen-
de Aspekte Berlcksichtigung finden: Der Veranstaltungsort
sollte so gewahlt werden, dass der okologische FuBabdruck
moglichst gering bleibt und Anforderungen von Menschen mit
Behinderungen und hilfsbediirftigen Menschen bericksichtigt
werden. Beim Einsatz von Werbemitteln sollte darauf geachtet
werden, mdglichst wenig natlrliche Rohstoffe zu verbrauchen
und die lokale Wirtschaft zu beglinstigen. An- und Abreise sollten
nachhaltig sein, etwa durch Benutzung von OPNV, Bahn oder lo-
kalen Transportunternehmen. Ebenso sollte der Papierverbrauch
moglichst gering sein und die Anschaffung neuer Gerate fir
die Begegnung vermieden werden. Darlber hinaus sollte die
Verpflegung der Teilnehmer/-innen vor allem aus saisonalen
Produkten bestehen, bei lokalen Anbietern gekauft werden,
fleischlos sein, und es sollte kein Einweggeschirr zum Einsatz
kommen. Wenn Produkte aus Entwicklungsldndern importiert
werden missen, da lokale Erzeugnisse nicht zur Verfligung
stehen, sollten sie fair gehandelt sein. Auch der Ausgleich des
6kologischen FuBabdrucks durch Klimakompensation und das
Bemihen um die Zertifizierung der Begegnung als nachhaltige
Veranstaltung sollten ein Thema sein. Fir detaillierte Hinweise
und Argumente sei auf die Publikation .Jugend begegnet
Zukunft” verwiesen.

Nachhaltigkeit
in Organisationen

Wenn von nachhaltigen Standards in Organisationen des deutsch-
polnischen Jugendaustauschs die Rede ist, so bezieht sich
das sowohl auf die Tatigkeit der Organisation als auch auf die
Ausstattung der Birordume und institutionelle Losungen auf
Verwaltungsebene. Das Funktionieren einer Einrichtung nach
nachhaltigen Grundsatzen erfordert die Implementierung ent-
sprechender Ldsungen im Bereich einer umweltfreundlichen
Organisationspolitik und der internen Kommunikation. Ebenso
notwendig sind sozialvertragliche Ldsungen, die sich auf die
Grundsatze nachhaltigen Konsums stiitzen, Arbeitnehmer- und
Menschenrechte achten und einen positiven Einfluss auf die

www.dpjw.org 11


http://www.dpjw.org

Handlungsempfehlungen zur Bildung fiir nachhaltige sl
Entwicklung im deutsch-polnischen Jugendaustausch

lokale Gemeinschaft auslben. Die Publikation .Jugend be-
gegnet Zukunft” enthalt eine Zusammenstellung konkreter
Losungsvorschlége, die, abhangig vom gewtiinschten Engagement
einer Organisation, in Basislosungen und weiterfithrende
Losungen unterteilt sind.

Nachhaltiger Konsum und Transport sollten in den
Verfahrensablufen der Organisationenund Einrichtungen (Schule,
Begegnungshaus, Bildungsstatte usw.) ebenfalls ein Thema sein.
Unerlasslich sind dariiber hinaus umweltfreundliche Lésungen
im Bereich des Strom-, Gas-, Wasser- und Papierverbrauchs
und der Mill- und Abwasserentsorgung. Ahnlich wie bei der
Organisation von klimaneutralen Veranstaltungen sollte auch hier
eine entsprechende Zertifizierung in Betracht gezogen werden,
zum Beispiel das Zertifikat EMAS und die SO 14000.

12 Deutsch-Polnisches Jugendwerk






~
._/ dpjw

pnwm

Deutsch-Polnisches Jugendwerk
Friedhofsgasse 2, 14473 Potsdam

Tel.: +49 331 284790, Fax: +49 331 297527
E-Mail: buero@dpjw.org, www.dpjw.org

Polsko-Niemiecka Wspétpraca Mtodziezy
ul. Alzacka 18, 03-972 Warszawa

Tel.: +48 22 5188910, Fax: +48 22 6170448
E-Mail: biuro@pnwm.org, www.pnwm.org

gefordertdurch

pBu (|

Jugend begegnet Zukunft Deutsche Bundesstiftung Umwelt

Spotkanie mlodziezy z przyszloscia

d



http://www.dbu.de
http://www.dpjw.org
mailto:buero%40dpjw.org?subject=
http://www.dpjw.org
mailto:biuro%40pnwm.org?subject=
http://www.pnwm.org

	Warum nachhaltige Entwicklung?
	Wie kann nachhaltige Entwicklung umgesetzt werden?
	Bildung für nachhaltige Entwicklung
	BNE in der Jugendbegegnung umsetzen
	Nachhaltigkeit bei deutsch-polnischen Jugendbegegnungen
	Nachhaltigkeit in Organisationen



